
schwäbische Mchclsnppe.

Volksfest - Verein" ver-
sammelt seine Getreuen bei'm le-
ckeren Schmause. Präsident Ar.
lauter begrüßt die Erschienen in
launigen Worten. Sekretär H.
O- Wicnefeld feiert Ehe - Jubi-
läum.
ach echt schwäbisch - gemüthlicher

"d fröhlicher Art ging eö gestern
achmittag in der neuen, großen

im Cannstatter Park zwischen
Etticst und Wilkens - Avenue, her,
"0 der Caimswtter Volksfest - Verein

' viel Sorgfalt ein großes Metzel-
PPen - Fest veranstaltet hatte. Gro-

ijliildkleine, männliche und wcib-
-Schwaben hatten sich in Schaa-

>,!. tanzten, sangen, un-
Mcltcn sich auf die mannigfaltigste

' ""d vergaßen auch nicht knndi-
lm> e zubereiteten Küchen-

l Keller - Erzeugnissen reichlich 11.

d ö'Kusprechcn. Unter den gela-
befanden sich Stadt-

-13 Edward Groß von der
Ownk Steil und Ed-

des crstenStadt-"llirzmeiges.
Sauter begrüßte

sicli , in launiger Weise, ließ
sel w, leibliche Wohl der-
leim,? Gewissenhafteste angc-

dcr N s '"'-- Wilhelm Mertens,
de,, erfreute die Anweseu-
dendc,-'- Vortrag einiger züu-
ve„ i,

und Couplets, von de-
die „ganz kleine

Tchnalmlation" stürmi-"n,Msall eintrug. Hr. Kcßlcr
znm

st dck 3,. von Senker besorg-
- Begleitung nnd Tanz-

' Comite setzte
>'oiucichstehenden fünf Her-

-Mammen: Barst-
Wiencfeld, R. Nouzer.

Tie und Jnl. Hofmann.
unterstand den HH.

Ilötl,x,s und Fricdr. Breite
teu d,u Agenden Damen bilde-
te„ Comite und wirk-
K°lö nnd ll.it großen

d>" zum Heile nnd

Tauten -
Hungrigen: Frau Marie

Kath Kath. Manerhan, Frau
ler, Mathilde Kcn-

sÜNe Frau Chri-
- "Hr, Hmu Elise Siemoii,

Frau Auguste
vc> Ache?"Leithanser und An-

*

Z Hedwig Nonzer ver-

tzk ~d
-

Honry Wienefeld, der
' Eandldat, und seine

lvolch/ st""" Marie A. Wienefeld
o-s die 16. Wiederkehr ih-
Uvr Vas?, *Mes feierten, hatten
Kuckum, Händedrücke nnd
beider,, Zubeltage zu

Ware, T frühen Mor-
und -w Kindern Ro-

öurch das Aussagen
Glückwunsch ° GedichtsMt worden.

ditchfülirnngs-Tystem für
.Staats uEsch'ontrvlenr.Eotvur Harrington

"02 Bim,,- ", neues und moder-

"ud zwar voraus-
Ttndtm-, ? övm Muster des von

die
,ms. eiugesührtcu Sy-

Berichte des Staats-
Milt für Nicht-

''ordei, d
M""or verständlich sind,

dei Weitem übcrsicht-
drrs auch -m.'. wird ganz beson-
>lem .0 tue Legislatur von gro-

ßen sch,,,
'—

Unter Anschuldigung.
Mbljch m, Auschiildiguiigen, au-

tsNist ,„,d Spirituosen ver-

den 18 Jahre
Norr von Nr. 210,

'on. wird Mch;e, verkauft zu ha-
Ar Morgen Jostm Luckart

Achter Süd-Wolfe-Straße,
' der östlichen Poli-

."Ockeführt werden. Ter-

Mast ach
Morgen iu dieWirth-

staute a>,
""d sgildeu vier junge

eines's-Mud. Im
ioillich '

stellte sich au-
'"iie daß dieselben Bier er-

llnter ein Glücksspiel.
Mstcr,, M. 0 Bürgschaft wurde
M'r Ar. uE," Amalia Radtka

'! des an' / wc-
Duldciis eines

Mchkor ihrem Hause durch
-O/itation tier Cautou Polstn 'orwios,,., '

Gerichtsverfahren
7"' Polizisten Fcehlcy

d
"d fliiis mv am Samstag

>2 Uhr i.
DMiier n- . und überraschte acht
Kieler inn.?""" Würfelspiel. Die

ach oa ebenfalls verhaftet
IS >- Bl,r

entlassen.

Unter', Wcihnnchtsbnn! verschieden.
Herr William Fuchs bei einer Weih-

nachtsfeier im Kreise seiner Lie-
ben Plötzlich pom Tode ereilt.
Ei Herzschlag setzte seinem Leben
ein Ziel. Herr Edward E.
Earriiigton, sen., gestorben.

Bei einer verspäteten Weihnachts-
feier, als gerade die Lichter am
Christbaum angezündet worden wa-
ren und die Mitglieder seiner Fami-
lie nnd etliche Freunde sich bei ihm
zu einem kleinen fröhlichen Feste ein-
gefunden hatten, wurde gestern
Abend wenige Minuten nach 8 Uhl-
Herr William FnchS in der Woh-
nung seiner Tochter, Frau Marga-
rethe Rols, Nr. 1063. Nord Monroe-
Straße, durch einen Herzschlag ans
dem Kreise der Lebenden abberufen.
Herr Fuchs war 02 Jahre alt.

Mit seinem Schwiegersöhne, Hrn.
I. Rolf, und zwei seiner Gäste unter
hielt sich Herr Fuchs im Parlor sei-
ner Wohnung mit einem Gesell-
schaftsspiel, als er plötzlich von einem
Schwächeanfall besaiten wurde. Er
sank vom Stuhl nnd verlor die Be
sinnilng. Tr. Henry C. Honet von
Nr. 1020, West - North - Avenue,
wurde sofort benachrichtigt, als er
jedoch in der Wohnung eintraf, hatte
Herr Fuchs bereits seinen letzten
Athemzug gethan. Tie Beerdigung
wird am Mittwoch Nachmittag um 2
Uhr stattfinden. Tie Beisetzung wird
auf dem „London - Park - Friedhof"
erfolgen.

Herr Fuchs war 02 Jahre alt und
am 20. Mai 1863 zu Kirchbach in
Württemberg geboren. Vor ungefähr
40 Jahren kam er nach Amerika,

Seine Gattin, Frau Mathilde
Fuchs, eine geborene HenSler, ist
ihm bereits im Tode vorausgegan-
gen. Seit 10 Jahren war Herr Fuchs
bei der„Metropolitan Lebensvcrsiche-
rnngs - Gescllschast" angestellt. Vom
nächsten Samstag an sollte er peu-

sionirt werden. Er- hinterläßt einen
Sohn, Herrn William Fuchs, jnn.,
eine Tochter. Frau Margarethe
Rolf, und zwei Enkelkinder.

E, E. Earriiigton, sen.
Im Alter von 07 Jahren schied ge-

lern Morgen Herr Edward C. Car-
rington, sen., in seiner Wohnung zu
Loreley, Baltimore-Connty, ans dem
Leben. Er war seit längerer Zeit
kränklich und wurde vor zwei Mona-
ten von einem Schlage getroffen, der
ihn theilweise lähmte. Ter Verstor-
bene war der Gründer der RechtSan-
waltsfirma Carrington L Carring-
ton. Vor einigen Jahren zog er sich
jedoch von dem Geschäft zurück nnd
überließ die Erledigung der Arbeiten
ganz seinen beiden Söhnen, Oberst
Edward C. Carrington, jnn., der im
letzten Herbst als Kandidat der repu-

blikanischen Partei für den Bundes-
Senat aufgestellt war, und Campbell
Carrington. Ter Letztere befindet sich
in Ncw-Aork nnd erledigt die dorti-
gen Geschäfte für die Firma. An der
Letzteren sind ferner betheiligt W.
Edwin Bonn und I. Lcipcr WinS-
low.

Herr Carrington wurde in Bote-
conrt - County, Virginien, geboren
und studirte auf der Virginier Uni-
versität. Außer seinen beiden Söh-
nen hinterläßt er seine Gattin, Frau
Florida Troup Harrsson Carrington,
eine Tochter, Frau Capt. Horacc Har-
rison, nnd einen Bruder, Campbell
Carrington in Washington. Tie Be-
erdigung findet am Dienstag Mor-
gen vom Tranerhanse ans statt. Tie
Trauer-Ceremonie'n werden durch
den Rektor der St. John's GemeiiTde
von Baltimore nnd Harford-Connty,
John Worrall Larmour, vollzogen
werden.

Erlag de r Schw i n d snch t.

In ihrem Heim, Nr. 1327, Nord
Pattcrsoii-Park-Avcmie, ist gestern
Nachmittag die Gattin des Polizisten
George McOuah vom nördlichen Di-
strikt an den Folgen der Schwindsucht
gestorben.

Geburtstagsfeier.

Seinen 21. Geburtstag feierte ge-
stern Herr August Conrad Williges
in dem Heim seiner Eltern, Herrn
und Fra Charles Williges, Nr.
2027, Ost - Monument - Straße.
Tas Geburtstagskind erhielk viele
Geschenke und die Feier nahm bei
.Klavier- und humoristischen Vorträ-
gen einen fröhlichen Verlauf. An der-
selben betheiligten sich Frau L. Nup-
pel und Sohn anS Washington,
Frau C. Carlson und Sülm ans
Washington, Jacob Tnmeier und
Familie, H. Ziegfelder, Otto Förster,
Frau Richter und Familie, Frau
Reilly nnd Tochter, Frau Marek,
Frl. Wolf. Frl. Carter. Geo. Wist
sing, C. Freemont. C. Kiefner. I.
Hebbel. Emil Hebbel, Elnia Jansseii,
Olga Janssen, Frl. Anna Hoffman,
Edna Troclenbrodt, Alois Ncnkirch.
Allen Carpenter. Henry McLawn,
Frl. Lizzie Römer und Frl. Mumie
Williges.

Noch nie dagewesen.
„Sa lange dieses frühere Schul-

haus in eine Palizeistatian umge-
wandelt ist, passirte es nie, daß in-
nerhalb 2t! Stunden keine Verhaf-
tung vorgenommen wurde." Ties
waren die Warte, mit denen Polizei-
lieutenant Leverton vom mittleren
Tistrikt den Repräsentanten des
„Teutschen Korrespondenten" em-
pfing, als sich derselbe zur üblichen
Stunde in dem Polizeigebäude ein-

stellte. In der That, es ist seit meh-
reren fuhren nie dagewesen, daß der
Patrolwagen in 23 Stunden nicht
benöthigt wurde. Tie Polizei des
mittleren Distrikts Hst gewöhnlich
an Sonntagen sehr beschäftigt. Es
ist wohl kaum anzunehmen, daß sich
die Bewohner dieses Stadttheiles so
plötzlich zu Musterbürgern geworden
sind. Wahrscheinlich hielt das
schlechte Wetter viele vom sündigen
ab. Tie letzte Verhaftung wurde
kurz ach 1 Uhr Sonntag Morgen
vorgenommen.

Mumm des „Mozart-Männerchors."
Ter „Mozart-Männerchor" hielt

gestern Abend in „Goebel's Halle" an
der Ecke der 3. und Gough-Ttraße
in Highlandtown einen „Mumm" ab,
der von befreundeten Vereinen sehr
gut besucht war. Verschiedene der
Anwesenden brachten humoristische
Teklamationcn zum Vortrag, die mit
großem Beifall aufgenommen wur-
den. Tie Säuger sangen einige Lie-
der und die Kapelle des Tampfers
„Rhein" spielte die süßen deutschen
Melodie',, in meisterhafter Weise.
Ter Verein wird einen eventuelle
Ueberschuß den deutschen Nothleiden-
den in Kanada zu (Hute kommen las-
sen. TaS Arrangcments-Lomite be-
stand aus den Herren Mar Straus,
Vorsitzer, Wilhelm Krebs, Th. Lars-
sen, F. Fischer, E. MeinSselder und
PH. Schmidt.

Finanz-Comite wird Pläne schmieden.
Tas Finanz-Eoinitc der „Industrial

Korporation von Baltimore" wird
sich heute organisiren und Pläne für
die Aufbringung des benöthigten Be-
trages von ist 100,000 schmieden. Tas
Comite besteht aus den Herren Frank
A. Fürst, William P. Harvey, John
T. Stone, Henry F. Baker, William
B. Hurst und B. Holvcll GriSwold.
Tie Sitzung des Comite's findet in
dem Bankhause von Robert Garrett
L Tons statt.

Jahresbnll.
Seinen 11. Jahrcsball mit an

schließendem Ball wird der „Cann-
statter Frauen-Verein" am Montag,
den 8. März, in der Frohsinn-Halle,
Nr. 2000, Frederick-Avcnue, abhast
teu. Frau Marie Sauter verspricht
allen Theilnehmcrn ein paar recht
fröhliche Stunden. Frau Katherine
Manerhan ist die Sekretärin des Ver-
eins, dessen Versammlungen regel-
mäßig jeden zweiten Sonntag im
Monat stattfinden.

Razzia auf GainbriiiuS-Füngcr.
Gegen 5 Uhr gestern Nachmittag

unternahm die Polizei des nordwest-
lichen Distrikts eine Razzia auf die
Wirthschaft von Leo Northedgc, Nr.
1807, Pennsylvania-Avenue, und ver-

haftete sowohl de Eigenthümer un-
ter der Anschuldigung, angeblich
Spirituosen am Sonntag verkauft zu
haben, als auch acht junge Männer,

welche sie, wie es heißt, in dem Hause
biertrinkcud und johlend angetroffen
hatten, unter der Anschuldigung des
ungebührlichen Betragens. Tie außer
Northedgc Verhafteten sind: Thomas
McMahon, 21 Fahre alt, von Nr.
1802, Brunt-Straße; Phil. MacMa-
hon, 22 Jahre alt, von Nr. 1802,
Brunt-Ttraßc: Joseph Crouse, 23
Jahre alt, von Nr. 1816, Baker-
Straße; Edward Mills, 23 Jahre
alt, von Nr. 1013, Pennsylvania-
Avenue; Robert Wills, 21 Jähre alt,
von Nr. 1013, Pennsylvania-Avenue;
Charles Schelhas, 20 Jahre alt, von
Nr. 1117, Ost-20. Straße; George

Miller, 22 Jahre alt, von Nr. 1120,
Mosher-Straße, und Hiram Airy, 21
Jahre alt, von Nr. 1626, Süd-Gil-
mor-Straße.

Bei', Löschen der Flammen verlebt.
Tnrch das Umstürzen eines bren-

nenden Petroleum-OfciiL entstand
gestern Abend kurz vor s/28 Uhr in
dem Hause Nr. 016, McCulloh-Str.,
ein Feuer. Bei dem Versuche, die
Flammen mittels einer Decke zu er-
sticken, wurde ein Stuhl nmgewor-
sen, welcher Frl. Minnic Schofer, die
Tochter des Eigenthümcrs, Hrn.
Max Schofer, an den Kopf traf und
ihr eine erhebliche Verletzung bei-
brachte. Sie mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben.

Stras'enbahn-Waggons collidiren.
In Schrecken versetzt wurden ge-

stern Abend gegen 8 Uhr etwa 100
Personen, als im mittleren Stadt-
theile ein Waggon der „Washington,
Baltimore L Annapvlis Electric
Railway" mit einem Waggon der
Towsou - Catonsville - Linie collidir-
tc. Mehrere Fenster der Waggons
wurden zertrümmert und der Vorder-
Perron des Waggons der Towson-Li-
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nie demolirt. Glücklicher Weise wur-
de Niemand verletzt. Ter Unfall war
anscheinend auf die in Folge des

Glatteises so schlüpfrigen Geleise zu-
rückzuführen. John Todd von Nr.
101, Ost - Lynn - Avenue. Catons-
ville, war der Motorführer des „W.
B. -L A. Waggons" und Edgar R.
AUey von Nr. 3222, Strccpcrstr., der
Motorführer des Waggons der Tom-
son-Linie.

Klikgönachrichtkll.
Flieht vor deutschem Un-

terseeboot.
Dublin, 31. Januar, via Lon-

don, 1. Februar. Der Dampfer
„Leicester," der sich auf der Fahrt
von Holyhead nach Kingston befand,
berichtet, daß er nahe dem Kifh Feu-
erschiff 16 Minuten lang von einem
deutschen Unterseeboot verfolgt wur-
de, aber entkam.

Tas Kish Feuerschiff liegt gegen-
über der Mündung der Dublin Bay.

Eine verspätete Entschul-
dign n g.

P etr ogr a d, 31. Jan. Tas
Amtsblatt publizirt das Folgende:

„Tie deutsche Regierung hat meh-
rere Telegramme, welche der Kaiser
von Rußland mit Kaiser Wilhelm vor-
dem Kriege wechselte, veröffentlicht.
Unter diesen Telegramme befindet
sich aber eines, das nicht veröffentlicht
wurde; eine Depesche von Seiner
russischen Majestät, datirt vom 20.
Juli 1011, welche einen Vorschlag
enthält, den austro-serbischen Konflikt
dem Haager Schiedsgericht zu unter-
breiten.

Dies hat den Anschein eines in
Deutschland herrschenden Wunsches,
den Versuch zur Verhütung der her-
annahenden Kollision, welchen der
russische.Kaiser drei Tage vor dem
Krieg, den Deutschland gegen uns er-
klärte, stillschweigend zu übergehen.

In Anbetracht dessen ist der Mini-
ster des Auswärtigen autorisirt, das
erwähnte Telegramm zu veröffentli-
chen, dessen Inhalt folgender ist:

„Tank für Ihr vermittelndes und
freundliches Telegramm. Insofern die
offizielle Botschaft, welche heute von
Ihrem Botschafter meinem Minister
unterbreitet wurde, in einem ganz
verschiedenen Tone übermittelt wur-
de, bitte ich Si'e, diesen Unterschied zu
erklären. Es würde richtig sein, das
austrc-serbische Problem der Haager
Konferenz zu übergeben. Ich ver-
traue auf Ihre Einsicht und Freund-
schaft."

K e i u >N a ch g e b e n.
Berlin, über Haag und Lon-

don, 31. Januar. „Wir werden
auf feindlichem Territorium bleiben,
bis der Feind besiegt ist oder zusam-
menbricht," war einem in einer Köl-
ner Zeitung veröffentlichten Bericht
zufolge die Bemerkung, welche Kaiser
Wilhelm machte, als er Persönlich ei-
nem deutschen Soldaten das Eiserne
Kreuz anheftete.
Teutsche betreiben Fabri-

ken in Frankreich.
Ein Münchener Sachverständiger

in Wolle, welcher im Auftrag der bay
crischen Regierung Nord - Frankreich
einen Besuch abstattete, berichtet, daß
den Teutschen in den größeren fran-
zösischen Industriestädten Roh- und
zubereitetes Material im Werth von
t,(XX),(XX),OOO Francs <P200,0<l0,000)
in die Hände fielen. Dieses Material
schließt Wolle, Häute, Metall und Le-
der ein. In Lille allein wnrdenHun-
dertc von Ballen Tuch, welche die
französische Negierung für Militär-
Uniformen verwenden wollte, gefun-
den. Es wird berichtet, daß die deut-
schen Behörden viele Fabriken in den
besetzten Distrikten inr Betrieb halten.

Gesundheits h a l b er na ch
Berlin zurück.

London, 1. Februar. —Tic Rück-
kehr des deutschen Kaisers von der
Front nach Berlin erfolgte einem
hier bei der Exchange Telegraph Co.
aus Berlin über Amsterdam einge
troffcncn Bericht gemäß wegen des
Gesundheitszustandes des Kaisers.
Tie Tepesche fügt hinzu, daß der Kai-
ser seinen medizinischenßathgeber we-
gen seines Halses, welcher ihm große
Beschwerden verursachte, consultiren
will. Diejenigen, welche den Kaiser
kürzlich sprechen hörten, sagen, daß
seine Stimme kaum vernehmbar sei.
Aufstand in Britisch-Cen-

tral - Afrik a.
London, 31. Januar. - Wäh-

rend eines Aufstandes unter den Ein-
geborenen vom Stamme der Angina
in Negassaland, Britisch - Ccntral-
Afrika, wurden drei Weiße getödtet.

Ter Gouverneur von Negassaland
hat die britische Regierung benachrich-
tigt, daß er jetzt der Situation Herr
sei. Drei Rädelsführer der Rebel-
lion sind hingerichtet worden.
Versammlung in der St. Michaels-

Halle.
Das Agitations-Comite des Mary-

länder Staats-Conzils der „Katholi-
schen Wohlthätigkeits - Legion hält
heute Abend in der St. Michaels
Halle eine Versammlung ab, zu der
sämmtliche Mitglieder und Freunde
der Legion eingeladen wurden. An-

brachen werden gehalten von Richard
B. Tippett, Adam F. Welzenbach,
Henry A. Bosse, T. Foley Hiskcz,
William D. Warwick, William I.
Sullivan und John F. Hawkins.

Freigesprochen.
Atlanta, Ga., 31. Januar,

Tie Fury in dem Prozeß gegen Tau
S. Lehon, C. C. Tedder und Arthur
Thurman gab heute Nachmittag ein
freisprechendes Verdikt ab. Tie Ge-

schworenen waren seit gestern Abend
in Berathung.

Tie Angeklagten sollten sich in
Verbindung mit dem Leo M. Frank-
Falle der Verleitung zum Meineide
schuldig gemacht haben.

Lehon ist der Geschäftsführer eine?
hiesigen ZweigbüreauS der Brown'-
schen Detektiv-Agentur, Tedder ein

früherer Angestellter derselben und
Thurman ist ein Anwalt.

Der russische Staatshaushalt für
1915.

Peters b u r g, 0. Tez.
Ter russische Budgetentwurf sür

1016 weist ordentliche Einnahme
von 3,080,108,311 Rubel gegen 3,-
672,100,173 Rubel im Vorjahre) n.
außerordentliche Einnahmen von
161,200,100 (gegen 11,300,026, Nu
bei im Vorjahre) auf. Tie Gelammt-
einnahmen werden auf 3,231-308,111
Rubel (gegen 3,613,600,308 Rubel i.
Vorj.) veranschlagt. Tie ordentlichen
Ausgaben schätzt der Bndgetentwnrm

auf 3,078,811,131 (gegen 3,300,623,-
617 i. Vorj.) Rubel, die außerordent-
lichen Ausgaben auf 166,193,963 Ru-
bel (gegen 301,016,881 Rubel iinVor-
jahre). Tie Gcsammtausgaben wür-
den 3,231,308,111 (gegen 3,013,600,-
308 Rubel im Vorjahre) betragen,
aste ordentlichen Einnahmen würden
die ordentlichen Ausgaben um 1,203,-'
863 Rubel (gegen 202,016,960 Nu
bel i. Vorj.) übersteigen.

In einer Denkschrift zum Budget-
Entwurf für das Jahr 1016, welcher
den Vurcans der gesetzgebenden Kör-
perschaften vorgelegt worden ist, hebt
der Finanzmiuister hervor, daß er ei-
ne außerordentlich schwierige Aufgabe

zu bewältigen hatte, denn als in
der zweiten Hälfte des Jahres der
Krieg ausbrach, und sich Plötzlich die
Nothwendigkeit für die Entwickegung
und Ausdehnung aller Hülfsqnellen
ergab, traten an die Regierung ne
Pflichten, beispielsweise die Unterstü-
tzung der Familien Mobilisirtcr und
die Aufrechterhaltung deS normalen
Wirthschaftslebens in Rußland. Un-
ter diesen Umständen stellte das
finanzielle Gleichgewicht ein fast un-
lösbares Problem dar, hauptsächlich
aus dem Grunde, weil das Verbot
deS Verkaufs von Spirituosen, ob-
wohl es für das Wohl des Volkes ei-
ne glückliche Maßnahme war, doch die
Staatseinnahmen merklich vermin-
derte. Gleichzeitig beeinflußte der
Krieg nothwendiger Weise auch an-
dere Hülfsguetlen des Landes, wie
Zölle, Eisenbahnen u. s. w. Diese
Verhältnisse zwangen den Minister,
nach neuen finanziellen Quellen zu
suchen, so namentlich nach Vermeh-
rung der bereits in Kraft befindlichen
Steuern, sowie Schaffung von neuen
Steuern. Ta hierzu ein dringendes
Bedürfniß vorlag, so unternahm die
Regierung diesen Schritt. Um die
Ausgaben zu vermindern und Geld
sür die Kriegsbedürfnisse zurück zu
halten, setzte der Minister zahlreiche
Credite nicht auf das Budget für das
Jahr 1016, welche für die Durchfüh-
rung von Gesetzen zur Verbesserung
des Wirthschaftslebens vorgesehen
waren, Gesetze, welche, obwohl wich-
tig, doch ohne ernsten Nachtheil auf
eine günstigere Zeit verschoben wer
den können. Ter Minister stellte in-
dessen fest, daß die Einnahmen, die
in den beiden ersten KriegSmguaten
eine sehr beträchtliche Verminderung
erfuhren, darauf wieder ein ständiges
Anwachsen zeigten.

Diese Thatsache gebe dem Minister
Hoffnung, daß die durch de Krieg
hervorgerufene Zerrüttung des
Wirthschaftslebeus nicht so schwer sein
werde, wie man befürchtete. Tie
durch den Krieg nothwendig gewor-
denen Ausgaben schätzt der Minister
bis Ende Oktober alten Stils ans
1786 Millionen Rubel. Diese Aus-
gaben wurden gedeckt: 1. durch die
am 16. 28. August erfolgte Emission
von 6-Prozentigen Staats-Obligatio-
neu mit kurzer Verfallzcit von 100
Millionen; 2. durch die am I. 11.
Oktober erfolgte Emission von 6-pro-
zentigen Schatzscheineu mit kurzer
Verfallzcit zu demselben Betrage; 3.
durch Emission von 1-Prozentigcn
Schatzanwcisungen von 300 Millio-
nen am 22. August (1. September);
I. durch die am 3. 10. Oktober auf-
gelegte innere Anleihe zu 6 Prozent
im Gesammtbctrage von 600 Millio-
nen; 6. durch Aufnahme von 12 Mil-
lionen Pfund Sterling auf dem eng-
lischeu Markte zur Bezahlung außer-
ordentlicher Aufträge im Auslande,
was eine Gesammtsnmme von 1860
Millionen ergibt. Auf der Tuche
nach weiteren für den .urieg nothwen-
digen Hülssguellen wird die Regie

> rung zu neuen Credit-Operationen
> Zuflucht nehmen. Tex Minister

Aasfev b i l d.
Zum Andenken an den Pentssh-
ümd's und (>)e!lcrreich--An g arn' s und rn die

TreuebekurrdunH der Stammesgenossen in Amerika
dies Bild des

i DrÄlchtll Kaisers
! Wilhelm dm ZMilm

loUliftt 0 tri >2 Zoll)

nach einer der jüngsten Photographien in Oel ausgeiünrt am ze
spanntcr Leinwand, - ein Bild von wirklich künstlerischem We.-Oi!

Ein Bild, wie das biermit angebotene Kaiserbild, wü: o> o-wc
Rahmen) unter gewöhnlichen Umständen stn Kleinverkauf nicht imler

P 6 zu haben sein und billig sein zu diesem Preise. Tenn selb Fach
I männcr werden kaum im Stande sein, eine Kopie von dem Original-
> Gemälde zu unterscheiden. Tie vaterländische Sache zu iördern und

zugleich der „Teutschen und Lesterreichisch-nngorischeu HülfsnnKv-
schaft" möglichst viel (seid zuznsübrcn. traf der .Kaiserbild Austztn n
(Vorsitzender Herr Karl Eitel in Chicago) mit der Telvin Art Socictz
ei Abkommen, nach dem ihm der Vertrieb dieses Bildes urin über-

lassen wurde und die Gesellschaft sich mit der Vergütung der Herpel
lungskosten begnügt.

Unter diesem Abkommen bezahlt der Ausschuß der Telvin Art
Society nur 05 Cents für jedes Bild nnd nur 81.10 sür Bild und
Ae hm cn.

Er bietet dem Publikum das Bild an sür

Emen Dollar (Kl) Äas Stück,
mit Nahmen Der Dollars (K2),

lind wird den Unterschied unverkürzt der „Teutschen und Oeslerrei-
chisch-ungarischeu Hülfsgesellschaft" zuführen, so daß, teer einen Dol-
lar ansgiebt sür ein Bild ohne Rahmen, damit ein schönes Andenken
au diese große Zeit erwirbt und 35 Cents sür die Zwecke der Hüls.--

I gescllschast zahlt; wer ein Bild mit Rahmen erwirbt, 00 Cents bei
trägt zur Linderung der Noth und Leide, die der furchtbare Kampf

I unseren Stammesgenossen in Deutschland und Oesterreich. Ungarn
I bringen muß!

Daß die hier gezeigte Abbildung dem Bilde selbst in keiner
Weise gerecht wird, braucht wohl nicht weiter betont zu werden.

Die „Kaiserbilder" können durch die Vermittlung des

"Mischen Cmchlindmtki;,''
112 Ost-Baltimore-Straße,

> wo ein Bild ansgestellt ist, erlangt werden. Der „Teutsche Corre

H spondent" berechnet nichts für diese Anzeige nnd nichts sür die Kr
mittlmig.

Wer sich daS Bild,schicken lassen will, bat jedoch die Versandt-
A kosten selbst zu tragen. Die Bilder werden forllanseud unwmccirt
8 sein und ans der Rückseite eine passende- Widmung tragen.

8 "Dev Oovvespondent'
Eva A. Heinz, Geschäsisssitzrer.

drückt sein festes Zutrauen aus, das;
der Abschluß der zu diesen, Zwecke
aufgenommenen äußeren und inneren
Anleihen keine Schwierigkeiten um-
chen werde.

An, Schluß der Denkschrift betaut
der Minister, das russische Budget
laufe den, Willen des Czareu nicht
zuwider, welcher sein Valk gesund
und nüchtern zu sehen wünsche. Eine
seiner wichtigsten Ltaats-Einualnnen
sei der Verkauf van alkaliolischen Ge
tränten durch die Regierung, aber

wie fühlbar auch sür den Fiskus das
Verschwinden eines produktiven Ar
tikels sei, ta sei der Minister dach
überzeugt, daß die schöpferische Kraft
des nüchternen russischen Volkes, ans

! die riesigen natürlichen Reichthümer
! des Landes gerichtet, gestauei, den
! Reichshanshalt aus neuen 0.-nliid-
! sähen aufzubauen.

j ä.,a Imvq nyl >, N>>i-a0 „Nu,,,,
I -rr >gj.U>m>.'vi.i iiaa lnin"l >W>
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